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Aotaiionsdruck und Verlag der Badenia A.-G. für Verlag und Druckeret
Karlsruhe , Adler >tratze 42 , Albert Hofmann , Direktor

WrlKWe , GmcttStifc de « 13 . SSwl BIS J6 . Jahrgattg

Anzeigenpreis :
Die achtfp . Kolonelzeile 25 Pf . ; Rekla»
msnMk. 1.20, je mit 20 > TeuerungZ»
Zuschlag. Bei Wiederholung Nachlaß
nach Tarif . — Aufträge vermittel» i
alleAnn .-Expeditionen. —Scklutzder
Anzeigen-Annahme vorm . ty«8 Uhr

bzw . nachm. 'IS Uhr.

Postscheck : Karlsruhe 4844

im » Erscheint
'

«»» alle » Werktage » in zwei Sln ?gaben
'" '" " "" ^

jz ^ rantwLrtlich fu/deulsche und badische Politik, sowie für Feuilleton : Th . Meyer :
3 ua^ f" ; ernmal wöchentlich die Unterhalten gsblätter ^Sterne und Blumen " ,ßfirr den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl ; fürLlnzeigen und Reklmne» :
I ^-ölatter mr den Fmnilientisch" und „ Vl itter für Haus - und Landwirtschaft" j A . Hofmann , säuMch in Karlsriche.

Das Kompromiß
übsr die Kriegssteueri ».

M Ae >chstaa sehen wir jetzt ein seltenes Schau-
spiel : die Parteien b .dvilligen dem Reichsschatz,
scrretär einen weit Wer seine eigenen Forderungen
^„ausgehenden Steuerbetrog ! Es l)andelt sich um

Riesemuurme von 1,2 Milliarden Mark, ' welche
- ii den von der Reichsregierimg geforderten drei
Milliarden Mark hinzutreten soll . Wir würden
damit einer Steuersumme von 4,2 Milliarden Mark
qc?eniiberst'ehen , der größten Summe , welche je ein
Parlament beschäftigt hat.

Die Entwürfe der Reichsverwelltung sahen in der
Hauptsache nur indirekte Stenern vor . Die Par -
men ivaren der in weitesten Schichten des Volkes
durchaus geteilten Meinung , daß eine solche Steuer -
summe, ohne die gleichzeitige Heranzichuug d i -
rckt -er Steuern nicht zu vertreten sei. Das Reich
wollte diese Besteuerung stA für 'den Herbst auf .
sparen , aber auch wir sind der Meinung , daß man
dem Volke die unangenehm 'e Steuerdosis . die es
nun einmal schlucken muß , nicht in immer neu sich
wiederholenden Abschnitten verabreiche. Wir werden
ohnehin in - diesen Dingen nicht verwöhnt werden.
Auch jetzt handelt es sich nur um die Deckung des
laufendem Bedarfs , dex allerdings sich nachge -
rate zu einem dauernden herausgewachsen hat.
Tas Kricgsstauerkompromiß besteht tu der .Haupt¬
sache in einer für das '

Jahr 1918 zu erhebenden
außerordentlichen Kriegsabgabe vom
Einkommen und Vermögen . Ob es bei
der vorgesehenen c i tt in' aligen Abgabe bleibt ,
möchten wir vorläufig noch sehr dahingestellt sein
lassen, öa , wb oben dargetan , der Mehrbedarf in
unserer Finanzwirtschaft solange eben fortdauern
wird , als die Kriegsbedürfnisse sich geltend machen .
Daneben darf man nicht 'vergessen , vaß die gefor¬
derten indirekten Steuern , nicht einmalige , sondern
dauerte 'Abgaben bleiben -und daß dem gegenüber
eine fortlaufende Ergänzung an direkten Steuern
einfach unumgänglich ist.

Mit der Erhebimg direkter Steuern auf Einkom¬
men und Vermögen durch das Reich ist ein wesent¬
licher, bisher starr festgehaltener Grundsatz durch-
mochen worden . Die Bundesstaaten haben 'sich bis -
her den Eingriffen auf ihre Vermögensquellen immex
m aller Scharfe widersetzt. Vorläufig haben sie sich
füt die Bestczteruua des . Me h r . EUMmuM . uak ^
öes Vermögens ausgesprochen, d<zgege, » ist eine
Einigung übe* eine Besteuerung eines Einkoneniens
wn bestimmter Höhe , ab seitens des Reichs im Bun -
iesrate noch , nicht erzielt . Daran freilich ist nicht Kit
rütteln, daß auch durch die ersterwähnte Zustimmung
.mit dem Prinzip des Nichteingriffs des Reichs in die
iimcheWaatlichen Steuerquellen gebrochen worden
ist, denn , wie schon dargetan , bei der e i n m a I i -

j8 i n Abgabe wird es angesichts der noch auftreten -
■Ben Kriegsnotwendigkeiten nicht bleiben.' Das Steuer -Kompromiß . welches demnächst das
Plenum des Reichstages beschäftigen iaird , verfolgt
als Ziel, die Bilanzienmg des Haushalts zu erleich-
lern und gewisse Rückstellungen für nenauftreterche
Bedürfnisse der nächsten Haushalte zu schaffen. An
eine Tilgung der eigentlichen Kriegsschuld wird
durch die jetzigen Steuervorlagen noch nicht heran¬
getreten. Ein 3 y st etu unfexer künftigen Firmnz -
politik , die ganz anders gestaltet sein muß , als die
bisher betriebene, ist auch jetzt noch mcht zu erken-
nen. Es wäre sehr tzMnschenswert. wenn die Reicks-
Verwaltung mit ihren bezüglichen Plänen alsbald
dor die Volksvertretung treten würde . *ss .-=

s«i.»! > sr Krieg Mr Ss -

22 ooo Tonnen vLssenkt .
Berlin , 12. Juni . (W.T .B . Amtlich.) Im

Littelmeex wurden durch unsere U -Boote sechs
Dampfer von zusammen ^ 000 B .-R . -T . versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
Berlin , 12. Juni . (W.TK .) Den überschweng-

lichen Behauptungen , von Lloyd George über
W angeblich erreichte Gleichgewicht zwischen
Schiffsbau und Schiffsverluft durch die
.u -Äote tritt unter dem 30. Mai auch das erste
Wüsche Reiherfachblatt Jairplay mit ruhiger Sach -
ilMeit entgegen . Es schreibt: Die letzte Rede von
^

>oyd George in Edinburgh kennzeichnet sich w :e-
jöerum durch dieselbe U n b e st i m in t h e i t. die wir
an ihm gewohnt sind und die sich zwar lieblich an -

I
*?? ' ober als durstig herausstellt , sobald man ihr
Ntt ven Grund geht . Wir zweifeln natürlich nicht

dem guten Glauben des Premierministers , aber
Wimen w^de^ 9}FrpffvHrtitiirt für seine^ kennen weder Zweck noch Berechtigung für seine

Mwungsfeligkeit . Tatsache ist, daß England nach
n" ' " ' u - _ - ••• • • •
l
0

. Jt , WWWWWWWW
i)r,fi

u
a- ; *nc <uit Notwendigkeit zu in Zusammen -

>/ucy fuhrt , «vpnn r«

î imunssicitgfett . Totsache ist, . .
ümtliMu Angaben der Admiralität im' ersten

-Mcl diese? Jahres 320280 B .-R .-X. .erbaute und
;wp880 B .-R .T . , also über d as Doppelte

^ ubatt ten , verlo r . - Dies ist ein« Ent .

>. ü? führt, wenn sie nicht aufgehalten wird . Nach
^ -Milchen Rutschen Angaben ist das Verhältnis
1i )k

^ chissb ^u und Verseilknngen noch erheb -
Ungünstiger . Nachdem aber auch Äie

April , sowie Daily Telegraph und fast
fey, f;f r

naea urteilsfähigen Stimmen darüber die
feafirrs

^"
f ^ utterte der ersten drei Monate dieses

s.
"

.̂ uttä tischend bezeichnet Haben , bleibt für
^aki » ! ^^ !.ih?n Begriffs nur noch zu verwuiibern ,
d° n I? l^ fahrendes Volk wie die Engländer sich
Milte - Minister vom Schlage- Lloyd Georges
«iina ^ irreführen laßt . Als einzige Erkla -

^ ^ tur bleibt, daß sich im weilen britischen

Starke fraNMschs GegenLngrisse südwestlich Nopon
unter schwersten §elnKesve? !usien zusammengebrochen .

Erfolgreicher öeutscher Vorstoß südlich der Msne ?
über 15SS Gefangene .

ClkAtzsberscht vsm

Großen haMMartier ,
Großes Hauptquartier . 13. Mm .

(W.T .B . Amtlich.)

WsstUcher Knsgs/chauxiLtz .
Hseresqrupps Kronprinz Rupprscht .

Zeitweilig anklebender Ariilleriekampk. Oertliche
Jnfanteriegefechde.

Heeresgruppe dculfcher Kronprinz .

Südwestlich von N oho « führte der Franzose er-
nent starke Gegenangriffe beiderseits der grosze»
Straft « N o y e—G stre es - S t . Denis . Unter
schwersten Verlusten brach dieser Ansturm zusammen.
Mehr als >W Panzerwage » liegen zerschossen ans dem
Kampffelde . Die Gefangenenzahl ist auf
über 15 Ml) gestiegen. Die Beute an Geschützen
beträgt nach bisherigen Feststellungen mehr als 159 .
Bei Abwehr der feindlichen Gegenangriffe fielen

einige unserer bis iu die vorderen Jnfanterielinien
hinein aufgefahrenen Geschütze in Heindes Hand .

Nördlich der A i s u e drangen Sturmabteilungen
in die feindlichen Gräben . Südlich der A is n e
griffen wir «ach starker Artilleriewirkuna den Feind
an und warfen ihn ans seinen Linien östlich von
Cutry —Dommiers über diese Orte hinaus
zurück . Nördlich von C o r c y wurde der S a v i d .
res - Gntnd vom Feinde gesäubert . Wir machten
mehr als 15W Gefangene .

Mehrfach wiederholte feindliche Angriffe nord-
westlich von Chateau - Thierrv brachen ver-
lustreich zusammen.

In den beiden letzte« Tagen wurden 33 feindliche
Flugzeuge abgeschossen. Hanptman » B e r t h o l d
unb Leutnant M e « k h o f f errangen ihren 33 .,
Oberleutnant Schleich seinen 29. und 3V., Lent -
n llnt V e l t j t n § seinen 29. und 21 ., Hauptmann
Reinhardt seinen 29. Lnftsieg.

Der Erste Gencralquartiermeister :
L u d e n d o r f f.

Reich kein Staatsmann findet , der die Erbschaft 'von
Lloyd George heute noch übernehme,t möchte .

&
Wien , 12 . Juni . (W .T .B .) Vom Kriegsmiui -

sterinm der Manne -Sektion wirb mitgeteilt , daß
Seiner Majestät Schiff . . S .

'
.eut Jstvan " bei einer

Nachtfahrt in der Adria torpediert wurde und
gesunken ist . Es werden der Linienschiffsleut --
nant Max de Nevid . der Maschinenbetriebsleiter
Sarnitz , der Seetadett Aiton Müller und etwa 80
Mamychpftspersotwu vermißt . Der Seeaspirant
Joseph von Serotl ist tot . Der Rest der Äemyui -g
ist gerettet . -

— } * (
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Der Eindruck in Italien .
Ver : in, 12. Juni . (W .T .B .) Die Kriegstaae

im Westen beschäftigt die Gemüter in Jtallen
lebhaft . Wie die in Rom? erscheinende Jtalia berich-
jet , ist die allgemeine Aufmerksamkeit der parlamen -
tariscwn Kreise auf die Ereignisse in Frankreich ge-
richtet. Man hat in der Kammer die Ueberzeugung,
daß die jetzigen Vorgäitg « auf den Sck?lachtfeldern
das Schickseil eutscheid en würden . —- Dte
neue in Rom erscheinendz Zeitung Teirrpo glauot
dagegen, daß die K r i e g s p e r i o d e , den ganze»
Sommer andauern werde. Der Strategie der En -
tente erwachse jetzt aber die Aufgabe , zu prüfen , ob
es nicht besser sei. die Sicherheit eines Frontabschnit -
tes zu riskieren , um an einein bestiittinten zahlen-
mäßig Überlegenen austreten zu können. Die darin
liegende Gefahr sei allerdings groß , aber der Erfolg
sei

'
ja imuker an ein gewisses Risiko

_
gebunden.

Der militärische Mitarbeiter der Mailänder Jtalia ,
der nach vor »venigetr Tagen ebenfalls den Gedanken
einer baldigen Offensive vertrat , isß dagegen heute
wi ^ er davon abgekommen, da der Moment zu einer
Gegenoffensive noch nicht gekommen sei. Em Ge-
genoffenlsivunternehmstt heiße heute alles auf das
Spiel setzen .

• — ® !

511 ? Lags im Gftsn .

Der Prozeß gegen das polnische Hilfskorps .
MariuaroK -Szi get, 12. Juni . (W.T .B .) In der

H auptverhan dl ung gegen d :e Angeklagten
des aufgelösten polnischen Hilfskorps wurde heute
die Vernehmung des Legionshauptnranns ^ nteu-
danten G 0 r e ck y fortgesetzt . Der Angeklagte schil¬
derte die Ereignisse voin 15 . Februar 1918 und er-
klärte, er habe am Vorntittag den B e f e h l erhal -
ten die Truppen marschbereit zu halten um sodann,
wenn feine Weisung vom Regentschaftsrat m War -
schau bis 1 Uhr nachmittags eintreffe unter dem
Deckmantel einer Nachtübung das beabnchtigte
Durchschleichen zwecks Vereinigung mit den Truppen
des Generals Musnicki durchführen zu können.
Den Stab des Generals Seiebinski und dte ihm
zugeteilten Offiziere , welche den Beschluß der Legw-
näre nicht billigen wollten , hat Goreck«i unter nnu -

' tciriicben Zwang genomnien und beim Abmarsch der
Truweu mit sich geführt . Der . Vorn .arfch ging
bis V 0 v r a n c e, wo er van ^en Sturmbatatuonen
ciefangen genouunen wurde. Die Anklage wegen
Diebstahls

'
wies der Angeklagte zurück. Auf eine

Anfrage des Verbandlungsleiters . ob ihm dte kayer-
litte Entschließung vom November 1916. nach ^

der
die Legionäre auch werterhind oster reichl ich ?
Staatsuntertanen bleiben, bekannt ser. uno
wie er das Khlen einer Antwort m^ sem Gesuch
um Entlassung aus der o:wrreich: ?chen ^ taat ^ u . ger-

sä' ast auffasse , wies Goreckr auf den karier. icheu
Bescheid an die Legionäre hin. den er als die Ent -

lassung aus dein österreichischen Militavveroand und
Ä offizielle Anerkennung der pol -
n Ü .cheu A r vn e e hdmbhte . dex er . von nun an

als Offizier angehöre . Er hatte zwar dem
Staatsrat fcnten Eid geleistet, aber geglaubt , von
seiner Pflicht als ö st e r r e i ch i s ch e r Staatsbürger
öntbunden zu sein. Im weiteren Verlaufe der
Verhandlung verweigerte Gorecky die Angabe , von
wem er die Befehle und Instruktionen zum Vor -
marsch erhalten habe, da ihm nachträglich zur
Kenntnis gebracht worden sei, daß in der Nacht vom
15 . zum 16. die Weisttng des Regentschaftsrates ein¬
lief . den weiteren Verlauf der Dinge abzuwarten .

Marmaros -Sziaet » .IL JunL (W .T .B .) In bÄc
heutigen VerhaUdluug vor dem Feldgericht wurde
die Einvernehmung des Legionshauptmannes In -
tendanten Gorecky beendet »nd das Verhör mit
dem zweiten HauptangsklagtÄt Rittineister O k 0 -
l 0 n> i e z begonnen, der sich in verabredeter Gemein -
schaft mit Gorecky und mehrereit bewaffneten Legio-
icären gegen den KoMinandant des polnifchen Hilfs -
korps General Zielinski und seinen Stab aufge-

xlehitt hatte . Okalowiez erklärte sich überhaupt nicht
für schuldig und begann mit dor Darlegung der
Vorereignisse am 15. Februar .
Dw pslnifche KsDiesung gegen öas Liebes-

wzrbsn ösr Entente.
Warschan, 12 . Juni . (W .T .B .) Laut üiutllcher

Twldung der Agenee Havas vont 8. Juni wurde in
der Zusammenkunft der M i n i st e r p r ä s i d e n-
ten Frankreichs , Großbritanniens und
Italiens folgender Beschluß gefaßt : ,.Die
Bildung eines einheitlich vereinten imd unabhän -
gegen polnischen Staates mit freiem Zutritt zum
Meere bildet eine der Bedingungen eines dauerhaf -
ten und gerechten Friedens und der Herrschast des
Rechts in Europa .

" Ohne auf eine Würdigung des
Beschlusses an sich einzugehen , kann die p 0 l n i -
s ch e Regie r » n g den Zeitpunkt sowie die Um-
stände seiner Entstehung nicht außer Acht lassen .
Biel zu schmerzlich gemahnt er uns an den Augen¬
blick , als er . nachdem die russischen Truppen das Kö-
uigreich Polen verlassen hatten , sich die zarische
Regierung entschlossen hat . an die Verwirk-
lichnng einiger jener Rechte heranzutreten , die wir
ein Jahrhundert lang umsonst gefordert hatten . Der
Zeitpunkt der Beschlußfassung, nickt der Inhalt
der Resolution verleiht ihr den eigentlichen Eharak -
ter . Die polnische Regierung iveiß sich eins mit
der ganzen Nation in der Schaffung eines unabhän -
gigen . mit den grundlegenden Bedingungen eines
polnischen, mit kulturellen und wirtschaftlichen Ent -
Wicklungsmöglichkeiten ausgestatteten Staatswesens
und wird sich d u r ch die Vers a i l l e r R e s 0 -
l u t i 0 n der Alliierte tt nicht aus dem
Gleichgewicht bringen lasse n . Aller Hur -
bernisse und Schwierigkeiten ungeachtet, wird sie die
Verwirklichung der grundsätzlichen Bedürfnisse der
Nation unentwegt anstreben , welche im Z u s a m -
m e n w i r k e n mit den benachbarten Zentral -
mächten die Lösung der historischen Aufgaben er¬
möglichen. die ihrer in Osteuropa harren . Dies er -
fordert eine nüchterne Beurteilung unserer Jntex -
essen, die allein für ixfts maßgebend sind.

Die rumanisiHs » Ps ?lamsntSWahlen .
Bukarest, 11. Juni . (W .T .B .) Die rnmäni .

f ch e Jt P a r la me nts wah l e n sind beendet
bis auf ivenige lStich - trnd Nachwahlen, die in diesen
Tagen stattfinden wcÄdcn . Von den zwei Senats -
Kollegien wrorden 107 Anhänger der Regierung
und 3 unabhängige Kandidaten gewählt . Außerdem
steht nach der Verfassung dem -Kronprinzen , je einen «
Vertreter der beiden Landesuniversitäten und acht,
geistlichen Würdenträgern je ein Sitz im Senate zu.
Von den drei Kammer » Kollegien wurden
163 Kandidaten der Regierung , bei den beide»»
b e s s a r a b i s ch e n die Minister , drei Kandidaten
dcr Gruppe Ca.« !.. vier ..Allhänaer von Steres und .

sieben unabhängige Kandidaten gewählt . Unter
den Unabhängigen befindet sich General Averescu
(der den Präliminarfrieden unterzeichnete) , der na*
tionalistische Antisemit Eaxa utid der ehemalige
Minister B 0 d a r a »». Obwohl die Parteien B r a*
tianus und Take Joneseus mit allen Mit -
icln fiir die Wahlenthaltung eintraten , n»
der Hoffnung , daß die vom Wahlgesetz vorgeschrie-
bette Mindeststimmenzahl von einem Drittel der ein¬
geschriebenen Wähler nickst erreicht werde, war die-
Wahlbeteiligung int allgemeinen fast eben
so starr wie früher , besonders in den große» Städ¬
ten . Nur in einem einzigen Falle , in Gala tz,
m'ußte wegen zu geringer Wahlbeteiligung die
Wahl für ungültig erklärt werden .

Die Flagge der rnfsische» Republik .
Moskau , 8. . Jutti . M TB .) Nach einer Ver¬

fügung der russischen föderativen >S o v j e t r e p >» -
b l i k ist die Farbe der F l a g g e der russische tt
Republik „rot " . In der linken oberen Ecke
werden die Buchstabett R . S . F . S . R . aufgenäht
oder mit Farbe aufgetragen . Die Buchstaben̂ sind
in Gold , aber zum gewöhnlichen Gebrauch kann
»na »! sie in goldgelber Farbe ausführen .

*
Der Prozeß gegen den Exzaren .

Ni-rii », 13. Juni . Laut Bcrliyer Lokalaiizc !ger meU
det Daily Expreß aus Petersburg , daß der l-cvorstehettde
P r 0 z e sz . des früheren Zaren sensationell zu we »
den verspreche . Laut Berichten aus Moskau . sind die
Sowjets mit dem Zusammenbringen von Tele -
grammen und Briefen des früheren Zaren an den König
Viktor Enianuel von Italien , König Ferdinand fco »
Rumänien , König Konstantin von Griechenland , Köniz
Albert von Belgien , Präsident Poincare und Kaiser
Wilhelm beschäftigt .

Die finnische Expedition an der Murmauküste .
Kopenhagen , 12. Juni . sPriv .-Tel . ) Berlingske Trdende

meldet aus Helsingfors : Das amtliche Organ der russi -
fchen Negierung dementiert die Meldung , daß die
finnische Expedition an der M u r m a n k ü st e
mißglückt sei .

' Die Militärkommifstvn an der Mnrmmi -
küste brichtet, daß die finnischen Truppen von der Be -
völkerung unterstützt wurden und bei dieser -
jedes Entgegenkommen finden . Die russische Regierung '

erhielt die Versicherung , daß Finnland nicht beabsichtige, ^
die ganze Murmanküste zu besetzen, sondern nur einen ^
Teil , der ihm früher versprochen worden sei .

Kiew, 9. Juni . (W.T .B .) Nach Meldung ? .', der
'

Moskauer Presse ließ der Kasaner operative Militär «
staat den Dampserverkehr Kasan —
Nischnyern stelle n. Or e n b u r g soll von de»
aufständischen Kosaken abgeschnitten sein . Di «
in OMbirien operierenden tschechischen T r u ^
p e n scheinen entscheidend geschlagen zu sein.

* •

Konstantinopel , 11 . Juni . (W .T .B . ) Der interi - ^
mistische Preffcleitcr Ws , Bcy berief gestern die
ministifche Presfeleiter Ws Bey berief gestern die
Redakteure der bedeutendsten Blätter zu sich und
teilte ihnen mit , daß die politische Zensur
der Zeitungen aufgehoben und nur die m i i i -
tärisch « Zensur aufrecht erhalten inet&c.

H?af Snr !an in SerUn.
Berlin , 13 . Juni . (W .T .B . Amtlich.) Der

k. und f . Minister des Äeußern . der am 11 . ftimi
in Berlin eingetroffen war . ist gestern wieder nach
Wien abgereist. Graf Burian , der in erster Linie
den » Reichskanzler seinen Antritts besuch abstatteu
wollte, hatte während seines Berliner Aufenthaltes
Gelegenheit , mit den leitenden Staats - ,männern Deutschla »» ds eingehe»»de Be¬
sprechungen zu pflegen . Diese Besprechungen um-
faßten alle derzeit im Vordergründe stehenden Pro¬
bleme. die einer gründlichen Beratung unterzogen
wurden . Der Geist wechselseitigen Entgegenkom¬
mens und freundschaftlichen Vertrauens , der den
Verhandliingen das Gepräge gab , berechtigt zu
der Erwartung , daß in den vereinbarungs -
gemäß in alleritächster Zeit aufzunehmenden weite¬
ren Verhandlungen die zur Beratung stehenden Fra , j
gen eine weitere Klärung erfahren und binnen kur- '
zem ihre endgültige , alle Beteiligte be¬
friedigende Lösung finden werden.

Berlin , 13. Sept . Graf Burian sagte einem
Vertreter der Vossischen Zeitung : Die jüngst ? Ta -
gimg der Wirtschaftlichen Vereimg '.mg in Wien hat
dargetan , daß der Gedanke der Vertiefung des
Bündnisses die weites ! 'n Kreise erfaßt und mit
neuZm Inhalt erfüllt ha -. eit großer Freude sehe
ich dem Wiener B e s » s Graten Hert -
li »» g entgegen , der erfolg . » wird , nachdem der
Reichskanzler im Großen Hauptquartier über unsere
Aussprache berichtet hat .

5«
Zur Frage des wirtschaftlichen Verhältnisses dc»

Mittelmächte .
Wien, 11. Juni . (W.T .B .) Die Blätter melden ;Der große Ausschuß 'des Reichsverban »

des der ö st erreich ! schen Industrie nahi»
in der Frage des wirtschaftlichen Verhältnisses z»
Deutschland mit überwiegender Mehrheit Leitsätze

auf Grund deren ein w i r t s ch a f t l i ch e Z
Bündnis bei wechselseitiger Vorzugs -
behandlung zu erstreben sei. Zur Erreichung
dieses Zieles fei vor allem die in ö g l i ch st e Ver -
e i n h e i t l i ch u n g aller Einrichtungen und Ver¬
fügungen des Verkehrs , des Handels , der Finanz
und sozialpolitischer Natur anzubahnen . In zoll -
politischer B e z i e h u n g seien bei voller Wah¬
rung des Schutzes der heimisiben Produktion , aus¬
nahmsweise auch durch die Erhöhung einzelner Zoll-
sätze neben den gegenseitig zu gewährenden Zollver -
gÜMjaunas » die . .FreiUtsn . der Zolltarife . mögÜM
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W erhalten . Ferner wird die periodische Revision
fj>cr Zollsätze sowie eine tunlichst gleichmäßige Zoll-
mosetzgebuna empfehlen. Schließlich wird bezüglich
[der Beschaffung von Rohstoffen aus dem Ausland
während der Uebergangszeit ein einvernohmliches

«Vorgehen verlangt . Die Anträge auf Einleitung
-oder wenigstens auf Vorbereitung einer Zollunion
-erhielten nur wenige Stimmen . Ferner sprach sich
»der Ausschuß einstimmig zu Gunsten einer Lösung
lder polnischen Frage im österreichischen Sinne aus ,
jwobei angesichts des großen Produktions und Kon-
jfumgebietes Galizien eine Zollunion Mischen der
Monarchie und dem neu zu schaffenden polnischen
iStaate verlangt wurde ,i )x (

ösöischer Lanötag.
Zweite Kammer .

BZK . Karlsruhe , 13 . Juni 1918 .
Präsident Kopf eröffnet die 69 . öffentliche Sitzung

um 9 Uhr 20 Minuten .
Die Beratung des Abschnitts X der Denkschrift der

Großh . Negierung über ihre wirtschaftlichen Matznahmen
während des Krieges , welcher den

Berkehr mit Lebens - und Futtermitteln und Gegen»
stünden deS täglichen Bedarfs

umfaßt , wird fortgesetzt.
! Abg . Spang (Ztr . ) : Die Kommunalverbäude Haben ,
von einigen Abweichungen abgesehen, segensreich ge »
wirkt und auch das Vertrauen der Bevölkerung errungen ,

jlru) man es an der nötigen Aufklärung und entgegen -
kommendes Haltung nicht fehlen ließ . Wo dies nicht der

^Fall , herrscht Mißtrauen und teilweise auch Furcht .
!Einem Landpfarrer , der über den Teufel predigte , sagte
!ein Väuerlein , er solle nicht mehr predigen über den
!Teufel , sondern über den Kommuualverband , den furch -
Iten die Leute allein noch. Wenn die Ansammlungen
^der Kommunalverbände nur durchschnittlich 87 000 Mk .
' betragen , ist bei dem großen Betrieb nichts dagegen zu
sagen . Unser Antrag über die Rechnungslegung ist kein
Mißtrauen gegen die Kommunalverbände . Alle Monat
sollte eine Sitzung der Kommunalverbandsausschüsse
stattfinden . Zu beanstanden ist die Bestrafung durch
die Kommunalvevbände bei ungenügender Ablieferung
durch Entzug von Lebensmitteln . Darunter leiden auch

, tic Kinder und alten Leute, heute / wo alles über Unter -
ernährung klagt, auch die Landwirte . Da sollten Geld-
strafen verhängt werden .

I Abg . Hertle (91 . 83. ) begründet den Antrag seiner
Partei über die Geschäftsführung der Kommunalver -
bände . Unser Antrag betr . die Buchführung der Kom¬
munalverbände hätte angenommen werden können. Wir
sind aber mit der Erklärung der Großh . Regierung zu-
frieden .

l Abg . Massa begründet den Antrag seiner Partei über
die Geschäftsführung und Zusammensetzung der Kom-
mnnalverbände . Eine einseitige Zusammensetzung der
Kommunalverbäude müßte vermieden werden.

! Abg . Martin (Ztr .) begründet eine Interpellation
seiner Partei betr . die Höchst- und Verkaufspreise der
Produkte von Landwirtschaft, Industrie und Handel . Die
Interpellation bedarf keiner besonderen Begründung
mehr angesichts der Unzufriedenheit über die allzuhohen

!Preise für Jndustrieprodukte . Seit wir vor einem hal -
-ben Jahr die Interpellation einbrachten , haben sich die
V̂erhältnisse eher verschlechtert , als verbessert. Sie laufen' auf eine Auswucherung des Volkes hinaus . Für eine
Haut wird nicht viel mehr als im Frieden bezahlt , etwa
75 Pfg . für das Pfund . Das Leder kostet aber 8 bis
10 Mk . das Pfund ; ähnlich ist es bei Kleiderstoffen . Der
Landwirt bekommt für die Wolle 3 Mk ., während

'
die

Stoffe kaum zu bezahlen sind .
' Eine ganz üble Sache

sind die Ersatzstoffe, wahres Lumpenzeug , das nur dazu
gestimmt ist, den Herstellern und HänRrru die Tasche zu
ifüllen . Ein grasser Unterschied herrscht beim Tabak .

Kilogramm Nohtabak kostet 2 .75 Mf ., fertiger Tabak
j 18 Mark ; noch größer ist der Unterschied bei Zigarren
i und Zigaretten . Aehnliches zeigt sich bei der Anschaffung
>t>on Maschinen und Geräten , die das fünffache kosten wie
lim Frieden . Während die Landwirtschaft 20 Prozent
Zuschlag erhält , verlangt man für Jndustrieprodukte' hunderte von Prozenten mehr . Er wisse wohl, daß die

! Regierung diese Dinge nicht in der Hand habe . Er möchte' aber doch ihre Aufmerksamkeit lenken auf diese Dinge ,
die nichts anderes sind , als eine ganz gemeine Volksaus -
stehlerei. Merkwürdig ist , daß Produkte , sobald Höchst-
preise darauf gelegt worden , vom Markte verschwinden
zum Schaden sür die Allgemeinheit . So gut man bei den
Bauern Nachschau hält , könnte ma« - dies auch bei den
Grossistenlagern tun . (Beifall .)

Staatsminister Frhr . v . Bodman : Es ist uns bekannt,
daß die Preise für manche Jndustrieprodukte ungewöhn -
lich hoch sind ; es ist aber Nicht richtig, daß nur Höchst-
preise auf landwirtschaftliche Produkte bestehen. Der
Minister verliest eine lange Liste von Produkten , für die
eine Preisregelung besteht. Daneben sind scharfe
Maßnahmen gegen Preistreiberei getroffen . Die Großh .
Regierung kann nicht einseitig vorgehen, weil sonst die
betreffenden Produkte ganz verschwinden; sie tut aber
ihr möglichstes , um die Auswüchse zu beseitigen . Aich-
tig ist es nicht , daß die Landwirtschaft nur 20—30 Pro¬
zent Zuschlag nehme ; dies stimme nicht einmal bei den
Höchstpreisen . Die Ferkelpreise kommen doch Land -
Wirten zu gute, ebenso die Viehpreise. Auch die Kar -
tosfeln verschwanden vom Markt , sobald Höchstpreise ein-
geführt wurden , doch nicht aus Betreiben des Handels ,
sondern der Bauern ! Die Festsetzung der Lederpreise
untersteht der .Reichsleitung . Zu berücksichtigen ist hier
die größere Schwierigkeit der Industrie . Daß Wagen -
schmiere teurer ist als Butter , erklärt sich dadurch, daß
Butter aus Milch , die bei uns zu haben ist, hergestellt

itoird , während Wagenschmiere aus teuren Auslandfetten
hergestellt wird . Außerdem sind Lebensmittel im allge-
meinen billiger als gewerbliche Produkte . Man schmiert
uns immer wieder die Wagenschmiere aufs Brot (Heiter -
keit ) , vergißt aber , daß es sich dabei doch um verhält -
nismäßig geringe Mengen handelt . Man vergißt auch
die Schwierigkeiten unserer heutigen Wirtschastsverhält -
nisse - Auch wir bedauern die großen Mißverhältnisse in
-den Preisen , können aber nicht allzuviel tun , weil die
PreiSregeluug ectche des Reiches ist.

Äbg. Spang (Ztr .) begründet die Interpellation deS
Zentrums über die Lederknappheit. Das Leder ist knapp
und immer teurer geworden ; es muß , wie Schlitten -
bauer feststellte , 12 , Stadien durchwandern , wobei alle
die Hände daran waschen . lHört , hört ! ) Schlittenbauer
hat ausgeführt , daß dieser Gesellschaft es gar nicht mög-
lich ist, alles Leder, alle Häute zu erfassen . Wenn man
in der'

Eisenbabn 1 . Klasse fährt oder in Kurorte kommt,
da sieht man Leute , die keine Schuhnot kennen. Der
Schleichhandel hilft ihnen . Der Landwirt muß aber in
Holzschuhen für " die Lebensmittel sorgen . - Der Redner
geht die einzelnen Stadien der Lederwirtschast durch .
Ein liberaler Redner hat im bayerischen Landtag er-
zählt , daß eine Gerberei stillgelegt und der Gerber ve^
pflichtet wurde , seinem Nachbar Ouebrachoholz für 163
Mark zu überlassen . Festgestellt wurde aber , daß der
Gerber der Kriegsgesellschaft in Berlin 600 Mk. dafür
bezahlen mußte . Nach solchen Vorkommnissen begreift
man , daß das Volk die gesamten Kriegsgesellschaften für
einen großen , organisierten Schwindel hält . ( Präsident
Kopf ruft den Redner zur Ordnung .) Ich habe nichts
zurückzunehmen .

Staatsminister Frhr . v. Bodman : Die Ausführungen
Spangs haben durch das Eingreifen des Präsidenten ihre
Korrektur erfahren ; ich muß mich aber auch Hagegen
wenden, daß unsere Kriegswirtschaft ein Schwindel ist.
Die Klagen über Schuhmangel sind an das Ministerium
des Innern zu richten, welches sie nach Berlin leitet . Die
Schuhversorgung ist so schwierig geworden, daß man eine
eigene Reichsstelle für die Schuhversorgung schuf. Von
den ausgegebenen Lederschuhen für Waldarbeiter ent -
fallen auf Baden 6400 Stück, die größtenteils verteilt
find. Für die Landwirtschaft sind Kriegsstiesel herge-
stellt worden . Zur Verhinderung übermäßiger Preise
für Schuhwaren wurden Maßnahmen getroffen , deren
Einhaltung vom Landespreisamt überwacht werden .
Spang hat gesagt, daß auf der Bahn und in Kur -
orten Damen und Herren in guten Schuhen erscheinen.
Das komme vom Schleichhandel. Daß ein Schleichhandel
besteht, wird wohl richtig sein . Die Reichen bedürfen
aber ebenso eines Bezugsscheines 'wie die anderen . Wenn
sie besser ' mit Schuhen versorgt sind, kommt es daher,
daß die Reichen schon im Frieden besser mit Schuhen
versorgt waren , und daß sie ihr Schuhwerk sparten . Diese
besseren Schuhe sind vielfach nicht so gut , wie sie scheinen
Es reicht nicht jedem im Jahr ein Paar Schuhe . Schuld
daran ist der große Bedarf des Heeres an Leder . Eine
sichtliche Besserung ist eingetreten . Wir arbeiten daran ,
die Verhältnisse noch weiter zu verbessern.

(Schluß folgt .)

Das Stiftungsgesei ? in der Werfassungskommissior. der
Zweiten Kammer angenommen .

'# Karlsruhe , 12 . Juni . Die Verfassungskom¬
mission setzte heute die z w e i t^ Lesung des G e -
setzentwursS zur Abänderung des Stif -
tungsgefetzes fort . Zunächst wurde § 5 Ziffer 5
des Entwurfs beraten . Auf Grund der Verhandlungen
in der letzten Sitzung legte die Regierung eine Reufassung
dieser Bestimmung und des Abf. 2 des § 6 vor ; die vor-
liegenden Abänderungsauträge wurden zugunsten dieses
Regierungsvorschlages zurückgezogen. Die Abstimmung
erfolgte satzweise . Der erste Satz von Ziffer 5 wurde mit
allen Stimmen bei einer Stimmenhaltung angenom -
men . Der zweite Satz wurde mit 18 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung gegen 3 Stimmen angenommen .
Im ersten Satz des Ws . 2 beantragte das Zentrum die
Worte „ insbesondere solche für Schulen " zu streichen;
dieser Antrag fand nur 8 Anhänger , während 9 dagegen
waren ; die Abstimmung über den ganzen Satz ergab
■dessen einstimmige Annähme . Der zweite Satz des Ab -
satz 2 wurde mit 14 gegen 3 Stimmen angenommen .
Die Bestimmung des 8 5 Ziffer 5 lautet hiernach :

„Zu Zwecken der Wohltätigkeit und der sozialen Für -
sorge für Angehörige eines bestimmten Bekenntnisses ,
insoweit die Stiftung nach dem Willen deS Stifters eine
kirchliche sein soll . Dieser Wille wie auch die Widmung
für Angehörige eines bestimmten Bekenntnisses ist auch
ohne ausdrückliche Kundgebung dann anzunehmen , wenn
die Zuwendung an eine bestehende kirchliche Stiftung er-
folgt oder aber die Verwaltung des Vermögens oder die
Vergebung seiner Erträgnisse einer kirchlichen Behörde
zugewiesen wird .

"
Absatz 2 des 8 5 soll lauten : „ Alle anderen neuen

Stiftungen , insbesondere solche für Schulen , sind weit-
liche. Dabei gelten Anstalten für schwachsinnige , krüppel«
hafte , epileptische Kinder und Fürsorgezöglinge nicht
als Schulen im Sinne dieser Bestimmung .

"
Der Entwurf zu § 6 Abs . 1 fand mit einer rein

formalen Aenderung des SatzbaueZ Zustimmung ; er be-
handelt den Fall der künftigen Zuwendung von Ver -
mögenswerten an bestehende Stiftungen . Kommen
dabei kirchliche Stiftungen in Betracht , so kann die
Entscheidung darüber , ob die Zuwendung als selbständige
Stiftung oder als Zustistung behandelt werden soll,
nur im Einverständnis mit der kirchlichen
Behörde getroffen werden.

Keinen Widerspruch fand die Bestimmung des § 10
Abs . 1, wonach die Staatsregierung berechtigt ist , das
Vermögen einer Stiftung einem anderen öffent -
l i ch e n Zweck zu widmen , wenn aus Gründen
des öffentlichen Wohls eine Aenderung geboten erscheint.
Das Gleiche gilt von den neuen Bestimmungen der Ab-
sätze 2 und 3 zu § 10 . Danach sind besondere Anord-
nungen für den Fall getroffen , wenn es sich um k i r ch -
liche Stiftungen handelt . Der Zentrumsantrag zu
8 43 fand mit 10 Stimmen gegen 7 Stimmen Zustim -
mung . Danach wird die Staatsregierung ermächtigt ,
solche Stiftungen zur ausschließlichen Förderung des
Studiums der "

Theologie - die vor' Erlassung des Gesetzes
vom 6 . Mai 1870 in kirchlicher Verwaltung gestanden,
sowie solche^ die erst unter der Herrschaft des genannten

. Gesetzes errichtet worden sind , auf einen binnen Jahres -
frist vom Tage der Verkündigung -des gegenwärtigen
Gesetzes an zu stellenden Antrag der obersten Kirchen-
Behörde an die kirchlichen Verwaltungsorgane zurückzu-
geben.

Abgelehnt wurde mit 9 Stimmen gegen 8 Stim -
men eine vom Zentrum beantragte R e s o l u t i o n,
wonach die Zweite Kammer die Anschauung aussprechen
sollte , daß eine S t i p e n d i e n st i f t u ng auch einen
Akt der Wohltätigkeit und sozialen Für -
sorge darstellen kann, und daß deshalb Stipendien -
stistungen zugunsten von N i ch ttheolcgiestudierenden
als kirchliche anzusehen sind , wenn der Stifter sie
als solche erklärt , oder die Verwaltung bezw. Vergabung
durch eiue kirchliche Behörde angeordnet hat .

Das Zentrum stellte endlich den Antrag , eine Reso-
l̂ut ' on folgenden Inhalts zu beschließen: Die Kammer
wolle die Großh . Regierung ersuchen, 1 . Anordnung
dahin zu treffen , daß die Abhör der Stiftungsrechnun -
gen einer von der Verwaltungsbehörde unabhängigen
Behörde übertragen werde ; 2 . dem Landtag von den
erlassenen Anordnungen Mitteilung zu machen und eine
Darstellung der Hochschul- - Distrikts - und Landesstistun -
gen und der bisherigen Verwendung ihrer Ueberschüsse
der letzten fünf Jähre zu geben.

Diese Resolution wurde einstimmig angenom -
meN . Das ganze Gesetz wurde hierauf mit 14 Stim -
men gegen 3 Stimmen angenommen . Die sozial¬
demokratischen Kommissionsmitglieder , die jetzt gegen
das Gesetz stimmten , erklärten , daß sie sich ihre endgül-
tige Stellungnahme für die Vollversammlung vorbe-
halten .

) * (
5»

Ms Ssösi ».
Kehl, 11 . Juni . Vergangenen Samstag fuhr ein

großer mit Kohlen belad ^ner R h e i n k a h n kur^
unterhalb kr Einfahrt in den Kehler Hafen fest.
Bei dem Versuch, d 'n Kahn wieder flott zu machen ,
ist derselbe gebrochen und gesunken . Nur noch
ein kleiner Teil vom Oberdeck ragt über Wasser
Menschenleben waren nicht zu beklagen, jedoch ist der
Materialschaden und der Schaden der fast 1000 Ton .
nen Kohlen groß.

Stockach , 12 . Juni . Der 29 Jahre alte Landwirt
Friedrich Schwanz von N enzing e n , Vater von
drei Kindern , der auf Urlaub sich befand , war mit
Abladen von Langholz beschäftigt. Dabei
wurde er durch einen herabrollendcn Stamm er
drückt , sodaß der Tod sofort eintrat -

Gegen die übertriebenen Ferkelprcisc
schreiten jetzt in N o r d d e u t s ch l a n d die

„ Behöl -
den ein . So sind in dem Thüringer Ort Mtchlberg .
Wandersleben die Preise für ein paar drei Auoch . n
alter Tiere auf 60 Mark festgesetzt Korden,
vor die Volksvertretung treten würde .

Mus anöerea öeutfchen Staaw «.

München , 12 . Juni . (Südd . Ztg .) Am K ö .

n i g s s e e in Berchtesgaden sind heute nacht fünf
Schiffshallen mit acht Motorbooten ,
Eigentum der königlichen Zivilliste und an seit
altersher dort privilegierte Familie des Schiffs -
meisters Moderegger verpachtet, mit der elektrischen
LadOaiiorr und den Nebengebäuden sowie dem
zweistöckigen Nebenhaus des Gasthauses „Zum
Schiffmeister " sam't Einrichtung und Habe der
Gäste verbrannt . Die Hauptgebäude konnten
mit Mühe gerettet werden . Der Schaden b e -
trägt 800 000 Mark . Die Feuerwehr war
durch einen vorher ausgebrochZnen Brand in der eine
Stunde von Berchtesgaden entfernten Kiliansmühle
aufgehalten und konnte erst zwei Stunden nach Aus -
'bvuch des Brandes an der Königsseewerft erscheinen .
Die Schiffahrt auf dem Königssee ist eingestellt.

Neue grosse Schiffswerft .
Hamburg , 12. Juni . (W.T .B . ) Die Gutehoffnungs -

Hütte , Aktiengesellschaft für Bergbau - uud Hüttenbetrieb
in Obernhausen , die Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft
in Berlin und die Hamburg -Amerika-Linie haben sich
zum Bau und Betrieb einer großen Schiffswerft
in Hamburg (Finkeuwerder ) vereinigt . Das Aktien-
kapital wird vorläufig nur auf 19 Millionen Mark be-
ziffert .

' Besonders soll der Bau von Schiffen , deren An-
trieb durch Rohöl - Motoren bewirkt wird , gepflegt
werden . Das Gelände wird vom Hamburger Staat der
Gesellschaft zunächst auf 75 Jahre überlassen . Die
Firma des neuen Unternehmens heißt : »Deütsche Werft -
Aktiengesellschaft".

Gegen die Unabhängige Sozialdcmolratie .
München , 12 . Juni . (W .T B .) In der Abgeord -

neteii'kammer erklärte bor Kriegsminister von
Hellingrath in Beantwortung einer Inter¬
pellation des unabhängigen Sozialdemokraten S i -
m o n betr . die Ausweisung mißliebiger
Personen aus Bayern und deren Verbringung
im Z w a n g s a u f e .n t h a l t iu Bayern u . a . : An-
gSsichts der den vaterländischen Interessen zuwider¬
laufenden Bestrebungen der u n a b h ä n g i g e n
sozialdemokratischen Partei drachte ich
es für geboten, einer Stärkung dieser Partei wäh-
rend des Krieges Mit den durch das Gesetz mir zur
Verfügung gestellten Mitteln entgegenzuarbeiten .
Als wirksames Mittel , dem weiteren Umsichgreifen
des verderblichen Einflusses der unab .
hängigen sozialdemokratischen Partei vorzubeugen, ,
erwies es sich , jene Parteiangehörigen , die sich durch
agitatorisch Umtriebe b .sonders hervortun , aus
ihren besonderen

'
Wirkungskreisen zu entfernen . Die

in der Interpellation beanstandeten Maßnahmen
des stellvertretenden Generalkommandos sind recht-
lich unanfechtbar . Es ist natürlich und unvermeid -
lich, daß Ausweisungen und Zwangsaufenthalt Ar
die Betreffenden .eine Härte bedeuten und mit ria -
teriellen Schädigungen , verbunden sein können.
Wenn wir aber solche Maßnahmen anwenden , so hart-
beln wir nur in berechtigter Notwehr unserer Pflicht
gemäß . Wir schützen uns gegen die Machenschaften
von Leuten , die Vaterland und Kriegsführung mit

allen Mitteln zu befehden bestrebt sind. Da geht ez
Hart ' auf Hart . Weichliche Rücksicht ans die Ein -

'
zeli . ' n wäre ein Verbrechen an . der Allgen -eh ' he -^ "

VerteidikUttgsausschnsz für Paris .
33a-» . 13 . Juni . (W.T .B .) Aus Anlast

Haupt sei in Gefahr . Man wolle nur für den Fall
einer Belagerung oder Bedrohung von Paris schon
j . tzt alle Vorbereitungeit treffen .

Der Temps meint , Paris werde zu allen
fern bereit sein . Die Erpressungen , die Deutsch,
land versuche , würden zwecklos _ sein. Teilweise
Zerstörung von Paris würde niemals bewirken ,
daß Frankreich irgend welche Zuge ^ändnisse oder
demütigende Friedensangebote machen werde.

S Km bat verlangt in der Zeitung Heure , daß
jetzt schon alle Maßnahmen für eine ernsthafte Ver -
teidigung von Paris getroffen werden .

Berlin , 11 . Juni . Der Reichskanzler Graf
H e r t l i n g empfing den Reichstagspräsidentcii
F e h r e nb ach. M" v

Karlsruhe ? StanüesbHA - ftu £•••;
Eheaufgebot . 12 . Juni : Albert Bender von

Staufenberg , Maurerpolier hier , mit Berta Jäger Witwe
von Bühl .

fiusvsZrÜgs Ssstoebsnk .

Rande gg : Karl Neumann . Hn -gZweier :
Frl . Anna Kern , 83 I . >>< Offenburg : Theresia
Wöhrle, 22 I . ^ Elgersweier : Kaspar

'
Kiefer,j. xr \ i / '.-v : „r. .. „„ r. ^ -r, ,•,V rr. nr - . . . \

Kon sta n z : Juliana Egle, 83 I . zjc Otter Zweier :
Lud . Oechsle, Schmiedmeister , 83 I . ch Altschweier :
Jgnaz Eberls , 71 I . jfc Ubstadt : Jakobine Schenk geb.
Borell , Altlöwenwirtin , 67 I . Wieseutal : Gustav
Gentner , Althirschwirt , 61 I . : Frau Gemeinderat Maria
Roth geb . Groß , 44 I . * Heidelberg : Frack Elise
Fehringer geb . Sauerzapf , 42 I . Freiburg : Adam
König, Kommissionär , ch Mannheim : Karl Fritz,
Werftausfeher a . D . , ; Frau Jakobine König aeb; Hock,68 I . ; Georg Schrieber , 55 I . ; Philipp Metz , Schlosser ,
66 I .

Mosbach : Samuel Bosch , Bu« >bindermeister ,
82 I . ch W a l d s h u t : Karl Deiß . Photagravh , 73 I .
ch Grunholz : Peter Deiser , 71 I . ch Waden »
Baden : Eduard Brodreiß , 84 I . ch Billings « :
Frau Karoline Hain geb . Windel , 66 I . ch Frei b

'
u r g :

Valentin Rohr / Glasermeister und KMenhändler , 82 I .
ch Bruchsal : Friedrich Huber , Rektor der Gewerbe-
sck>ule, 82 I . ch Oberach e rn : Frau Marie Sieglar
Witwe, 72 I . ch Eiseubach ( A . Neustadt ) : Stefan
Heitzmann , Uhrmacker , 75 I . ch Konstanz : Ferdi¬
nand Einhart , Mtsischhändler , 61 I . ch Oberbränd :
Karoline Tritichler geb. Fechti . 68 I . z>- Ober säckin -
gen : Anna Josefa Hausin , 89 I . ch Gutach ( Elztal ) :
Georg Heizmann , Leibgedinger , 78 I . & Ehingen :
Frau Riedmüller Paulina Küchler geb . Auer , 82 I . ch
Wertheim : Philipp Scher , Schieferdeckermeister,68 I . ch L e n g e n r i e d e n : Frau Anna Karl geb .
Heim . & Leiber st ung : Frau Mesner Luise Lorenz
geb. Velten . 83 I . ch Ob er Harmersbach : Gustav
Lehmann , 68 % I . jfe Dundenheim : Joh . Georg
Dolch I ., 63 I . ch W e I s ch i n g e n : Richard Bürsner ,Landwirt , 47 I .

Sendet den 6. 6 . ins Feld.

Statt Karten !
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beisetzung unseres j
ilieben Sohnes

Kräftige , junge Männer

sagen wir unseren innigsten Dank .
Besonderen Dank dem kath . Jugend - j

verein für den ehrenden Nachruf sowie {
dem Männerverein Konstantia für den !
erhobenden Trauergesang .

Karlsruhe , den 13. Juni 1918 . 2241

Familie Weinkötz .

1 Wie sorgi das Vaterland _
j für seine krisgsbefchMg - .
| / / fett Hewensöhve? / /

von Hermann Müßle , Pfarrer . Z
40 Seiten mit 19 Abbildungen .

J 5 . vermehrte Auflage (26 . — 30 . Tausend ) A
W Preis 30 Pfennig . 100 Stuck 25 .— §

M -Z^ as volkstümlich geschriebene Werkchen hat iu Ü
g seiner « «dinglichen Form sicher schon manchem U
g Kriegsbeschädigten und seinen Äingehörigen gezeigt, W
U daß mit gutem Willen trotz körperlicher Mängel V
W « och ganz Hervorragendes geleistet werden kann . W
Z (Bad . Landesausschug f . Kriegsbeschädigteufürsorge .) Z

! Zu bezichen durch alle Äuchhandsungen . >

U Badems Verlag unöBruckerei V
Karlsruhe.

^ WIIWWWWWIIIIMjUIWNUWWAWWUillWDiliV!!!!̂
^

crts Ketzer
gebucht .

Gesellschaft vorm. TZ«
Karlsruhe - Grünivinkel . 223t

jüngere , für NeiniWngZar -
beilen und AuZgSinge gesucht.
KroneuapothekeKarlsruhe

Zähringersir . 43 . 2200

per sgstrt gesucht.
Richard Graebener ,

NahrunIsmittelfabrik ,
Karlsruhe , Sofienstr 117 .

Einige j^ ngs

Burschen
imAUervon 15 — n ^ atrm
können sofort eintreten bei

A . Pfifft tss 9
Brauerei Karlsruhe.

Tüchtige , auch jüngere

Schlosser
Mechaniker
Schweitzer
Dreher

finden danernde Bcschäf-
tignng bei

G .m . b .H .
Heidelberg ,

, Eppelhnmcrstraße 17/21 .

Drogerie Lang
11M Kaiserstr . 24 .

Ein aan ? » euer Pliisck-
diwan , PliisiLgarnitur . rot,
tom Fauteu -lle , vier Polster -
sttthle » nd drei itet.e auf-
aepolitcrte Kannpees , all '-
Sorten Möbel sowie Küchen -
eiurichtungen, stets billig
verlansen bei 223c»

RabolS , Möbelaeschäft ,
Karlsruhe . Schutzenstraß - 52.

Wegen

GeUWMWA
werden die vorrätigen Betten ,
T-sche, Küchenfchrönke, §lur -
garderob. , Nachttische, Spi -g->,
Vilöer, §e »erbetten m . K-ssen,
ganze Betten und Sofa » V*
jedem annehmbarem Streue " v-
gcgeben . Krämers )?n - uns
Verkauf, Karlsruhe , Kaiser-
struße tö , Eii ' g . Waidhornstr.

Ave Mris
ISfliuttrrgotteslifOff

für Sopran und Alt mit
Orgclbegleitung von

Berthold Waßmer .
2. Auflage .

Part .M .1 .80 StinnneW .' .^

©aöenin Verlsg unS

Srucherei , Karlsruhe.
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